
REGENSBURG. Personalaustausch zwi-
schen einer Oberpfälzer und einer nie-
derbayerischen Behörde: Der bisherige
Amtsleiter des Wasserwirtschaftsamts
Regensburg, Leitender Baudirektor
Wolf-Dieter Rogowsky, wechselt als
„Bereichsleiter Hochwasserschutz“
nach Deggendorf. Sein Nachfolger
wird Baudirektor Josef Feuchtgruber,
der zuletzt diese Behörde in Nieder-
bayern stellvertretend leitete.

Feuchtgruber ist damit zuständig
für die Wasserversorgung in dem Be-
zirk, der sich vom Landkreis Neu-
markt über Stadt und Landkreis Re-
gensburg und Cham bis an die Grenze
zur Region Pilsen erstreckt. Neben
ökologischen Maßnahmen – beispiels-
weise der Verbesserung des ökologi-
schen Potenzials aller Gewässer – steht
laut Regierungspräsidentin Brigitta
Brunner der Hochwasserschutz weiter

im Vordergrund. „Das ist eine der vor-
dringlichsten Zukunftsaufgaben in
Bayern“, sagte Brunner. „Hochwasser-
schutz ist eine Aufgabe, die uns alle
angeht.“ Rogowsky habe in seinen
sechs Jahren Amtszeit viele wichtige
Projekte in der gesamten Oberpfalz ab-
geschlossen und angestoßen.

Mit Feuchtgruber hätten die Ober-
pfälzer „einen guten Fang“ gemacht.
Brunner hoffte, dass dieser sein neues
Team, das verkleinert werden soll, mo-
tivieren kann, um dieHerausforderun-
gen zu bewältigen. (pd)

WECHSELChef desWasser-
wirtschaftsamts Regensburg
geht nachNiederbayern.

Hochwasser imFokus

Josef Feuchtgruber (rechts) löst
Wolf-Dieter Rogowsky ab. Foto: Durain

REGENSBURG. In der Boxstaffel trainie-
ren oder bei der Landhuter Hochzeit
feiern. Das klingt zwar nicht unbe-
dingt nach Kirche, war am Donners-
tagabend aber trotzdem ein Aspekt des
Medienempfangs des Kirchenkreises
Regensburg. Der evangelische Regio-
nalbischof Hans-Martin Weiss lud zu
einem „bayerischen Abend“ in den
Leeren Beutel. Er wollte mit den Gäs-
ten „g’scheit essen, g’scheit trinken,
g’scheit reden und g’scheit lachen“.

Der Bischof präsentierte erstmals
den Imagefilm „Gut bayrisch – gern
evangelisch: Der Kirchenkreis Regens-
burg“. Der Film sei ein Beispiel für
kirchliches Regionalmarketing, sagte
Weiss. So ein Marketing sei in Zeiten
eines sinkenden Anteils von Christen
an der Gesamtbevölkerung notwen-
dig, fügte er hinzu.

Kaleidoskop evangelischen Lebens

Die kurzen Porträts evangelischer
Christen aus Ostbayern setzen sich
wie in einem Kaleidoskop zu einem
Bild zusammen. Begleitet werden
Gläubige, die sich beispielsweise im
kirchlichen Musikleben engagieren,
an der Landshuter Hochzeit teilneh-
men oder in der evangelischen Studen-
tengemeinde aktiv sind. Der Regener
Landrat Michael Adam kommt eben-
falls zu Wort. Viele Zuschauer dürfte
vor allem die Sequenz aus Pocking bei
Passau überraschen. Die Diakonie in-
tegriert dort mithilfe des Boxsports Ju-
gendliche in die Gesellschaft. Ein wei-
terer interessanter Aspekt, den der
Film offenbart: Im Schloss von Neu-
burg an der Donau können Besucher
die älteste noch erhaltene evangeli-
sche Kirche derWelt besichtigen.

Traum von einem CSU-Museum

Als Stargast trat der Kabarettist Ger-
hard Polt auf. Er sagtemit Blick auf das
geplante Museum für Bayerische Ge-
schichte in Regensburg, er habe es
schon lange als Marktlücke empfun-
den, „dass es in Bayern kein CSU-Mu-
seum gibt“. Vielleicht könnte man ja
in Regensburg eine eigene Abteilung
einrichten, schlug Polt vor. Er habe
sich bekanntlich seit langem auf das
Sammelgebiet „CSU“ spezialisiert. Polt
bot an, dem Museum einige Stücke zu

stiften. Er sei beispielsweise im Besitz
unzähliger „Heiligenbilder mit Origi-
nalunterschrift“. Tandler, Höcherl und
den Ochsensepp nannte Polt. Unter
den vielen rabenschwarzen Preziosen,
die der Satiriker aufzählte, stach eine
heraus: Durch einen glücklichen Um-
stand habe sein Freund ein Andenken
an jenes berühmte Frühstück in Wol-

fratshausen im Internet ersteigert, er-
zählte Polt. Nun sei dieses besondere
Stück in seinem Besitz. Es handle sich
um die original Weißwursthaut, die
damals von Angela Merkel gezuzelt
wurde. Für den Verbleib dieses Wert-
gegenstandes in Bayern würde er sich
einsetzen, versicherte Polt und hatte
die Lacher auf seiner Seite.
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VON CHRISTINE STRASSER, MZ

KIRCHEDer evangelische Regi-
onalbischof lud zu einem
„bayerischen Abend“. Star-
gast Gerhard Poltmacht den
Regensburgern ein Angebot
für ihr neuesMuseum.

G’scheit essen, g’scheit reden
undvor allemg’scheit lachen

Gerhard Polt trat im „Leeren Beutel“ als Stargast des evangelischen Kir-
chenkreises Regensburg auf. Foto: altrofoto.de

REGENSBURG. Mit Feuereifer sind viele
Schülerinnen und Schüler beim Stun-
denplangewinnspiel der Mittelbayeri-
schen Zeitung und Papier Liebl dabei.
Im zehnten Jahr seines Bestehens
machten 1200 Mädchen und Buben
bei dem beliebtenGewinnspielmit.

Am Donnerstagnachmittag über-
gab Udo Frankhauser, Leiter des Fach-
marktes von Papier Liebl, zusammen
mit Melanie Emmerl von der Mittel-
bayerischen Zeitung die Preise an die
Gewinner.

Das erste Set (Samsonite-Trolley
„Kleiner Prinz“) gewann der erst vier-
jährige Joseph Schermer aus Sinzing.
Set zwei (Samsonite Rucksack mit Rei-
setasche) gewann die Jüngste im Bun-
de, Leonie Lugauer (drei Jahre) aus Al-
tenthann. Das dritte Set (Tatonka-Trol-
ley mit „Kowari“-Rucksack) gewann
Stefan Roth, acht Jahre, aus Teublitz.

Übrigens waren alle Gewinner farb-
lich perfekt auf ihre Preise abgestimmt
– ein Zufall.

Einen 50-Euro-Einkaufsgutschein
von Papier-Liebl durfte Felix Damas
(sechs Jahre) aus Richtheim mit nach
Hause nehmen. Daneben wurden
fünfmal zwei Eintrittskarten für ein
Beatrice Egli- Konzert verlost. Ebenso

vergab Frankhauser fünf Eintrittskar-
ten für ein EVR-Heimspiel für jeweils
die gesamte Schulklasse der Gewinner.
Der Filialleiter kündigte an, dass es im
kommenden Jahr mit hoher Wahr-
scheinlichkeit wieder ein Stunden-
plan-Gewinnspiel in Zusammenarbeit
mit der Mittelbayerischen Zeitung ge-
benwerde. (xtl)

PRÄMIERUNG 1200 Schüler
beim Stundenplan-Gewinn-
spiel vonMZ und Liebl

Die jüngste Siegerin ist erst drei

Udo Frankhauser (l.) mit den Siegern des Gewinnspiels. Foto: Lex
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BAYERN IN KÜRZE

Echt scharf: Chilischote
verletzt Mittelschüler
VILSHOFEN.Eine der schärfsten Chili-
Schoten derWelt hat in einer Schule
in Niederbayern Polizei und Rettungs-
kräfte auf den Plan gerufen. Acht
Schüler klagten am Freitag über plötz-
liche Beschwerden. Ein 13-Jähriger
hatte eine rote Naga-Jolokia in dieMit-
telschule in Vilshofenmitgebracht
und einige Klassenkameraden davon
probieren lassen. „Die Freunde beka-
menAtemnot und klagten über star-
kes Brennen an der Haut, imHals und
Rachen und im Bauchraum“, teilte die
Polizeimit. Ein 13-Jähriger kam zur
ambulanten Behandlung ins Kranken-
haus. Ein Zwölfjähriger wurde von sei-
nemVater abgeholt. Die anderen
Schüler konnten später wieder amUn-
terricht teilnehmen, nachdem sie ih-
ren Schock überwunden hatten. (lby)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Asylheim-Mitarbeiter
verweigerten Hilfe
ZIRNDORF.Mitarbeiter der Zentralen
Aufnahmeeinrichtung (ZAE) in Zirn-
dorf sollen einer Asylbewerber-Familie
nicht geholfen haben, als deren Klein-
kind lebensgefährlich erkranktwar.
Die Staatsanwaltschaft Nürnberg-
Fürth hat Anklage gegen zweiMitar-
beiter der Pforte wegen vorsätzlicher
Körperverletzung und gegen eine An-
gestellte wegen unterlassener Hilfe-
leistung erhoben, sagte Oberstaatsan-
wältin Antje Gabriels-Gorsolke am
Freitag. Sie bestätigte damit einen Be-
richt der „Süddeutschen Zeitung“. Ei-
nemArzt wird außerdem vorgewor-
fen, das eineinhalb Jahre alte Kind
nicht sorgfältig genug untersucht zu
haben. Es hatte sich eine schwere Blut-
vergiftung zugezogen. Statt denNot-
arzt zu holen, sei die Familie beiMi-
nustemperaturen zu Fuß zumKinder-
arzt geschicktworden.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Dritte Röhre für
Pfaffensteiner Tunnel?
REGENSBURG.Das bayerische Innenmi-
nisteriumhat erstmals zugesichert,
beim Pfaffensteiner Tunnel einen zu-
sätzlichen dritten Fahrstreifen in den
beiden vorhandenen Tunneln näher
zu untersuchen. Sogar Überlegungen
zu einer dritten Tunnelröhre seien
nun vorstellbar, teilt CSU-Kreisvorsit-
zender Peter Aumermit. Das bestätigt
das bayerische Innen- undVerkehrs-
ministerium auf Anfrage: „Ein dritter
Fahrstreifen in den bestehenden Röh-
ren sowie eine dritte Tunnelröhre sol-
len untersucht werden – daraufhin, ob
so etwas technisch überhauptmöglich
ist“, sagt KatjaWinkler, stellvertreten-
de Sprecherin des bayerischen Innen-
undVerkehrsministeriums. Josef See-
bacher, Sprecher der Autobahndirekti-
on Südbayern ergänzt: „Wir prüfen
immer alle Varianten, bevor dann die
beste ausgewählt wird.“
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EVANGELISCHE CHRISTEN IN OSTBAYERN

➤ In Ostbayern leben rund 300 000
evangelische Christen. Der Kirchenkreis
Regensburg umfasst mehr als 24 000
Quadratkilometer.

➤ Der Film „Gut bayrisch – gern evange-
lisch“ führt vor Augen, dass bayerisch
sein keine ausschließlich katholische
Angelegenheit ist.

REGENSBURG. Der Katholische Deut-
sche Frauenbund (KDFB) macht
Druck beim Thema Mütterrente.
1100 Frauen und Männer zeigten bei
einer Aktion des Diözesanverbandes
Regensburg Gesicht, indem sie ein Fo-
to einschickten. Am Freitag präsen-
tierte der KDFB diese Fotos an einer
Wäscheleine aufgehängt auf dem
Neupfarrplatz. Kreuz und quer stan-
den die Teilnehmer, um die rund 300
Meter lange Leine auszurollen.

Die Diözesanvorsitzende Elisabeth
Popp bekräftigte die Forderung des
KDFB, dass Mütter für Kinder, die vor
1992 geborenwurden, ebenso drei Ent-
geltpunkte in der Rente erhalten, wie
Frauen, die nach 1992 Kinder geboren
haben. Der Unterschied betrage zwi-
schen 40 und 50 Euro monatlich, sagte
Popp. „Das ist eine Menge Geld.“ Popp
fügte hinzu, dass die von der 1992er-
Regelung betroffenen Frauen Fami-
lienaufgaben und Beruf deshalb nicht
vereinbaren konnten, da Kinderbe-
treuungsplätze fehlten.

Die Einführung der Mütterrente
wird bei den Koalitionsverhandlun-
gen im Bund diskutiert. Die Bundes-
tagsabgeordneten Marianne Schieder
(SPD) und Astrid Freudenstein (CSU)
sicherten den Frauen ihre Unterstüt-
zung zu. Freudenstein fügte aber hin-
zu, dass allein schon ein zusätzlicher
Rentenpunkt 6,5 Milliarden Euro kos-
tet. Der bayerische Finanzstaatsminis-
ter Albert Füracker (CSU) betonte, dass
es eine Herausforderung sei, das Ren-
tensystem zukunftssicher zu machen.
Alle drei Politiker äußerten sich zuver-
sichtlich, dass Müttern für Kinder, die
vor 1992 geboren sind, bald zumindest
zwei Jahre Erziehungszeit angerech-
net werden. (ct)

Drei Punkte
für alle
Mütter
AKTIONMehr als 1100 Unter-
stützer fordern Rentenge-
rechtigkeit.

Mehr als 1100 Fotos von Unterstüt-
zern präsentierte der Frauenbund auf
dem Neupfarrplatz. Foto: ct
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